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Tagesspiegel
Am Freitag milkag fand eine längere Sitzung- es Reichs¬

kabinetts stall.
Die englische Regierung hak die Anerkennungdes neuen

Schahs von Persien an die Bedingung geknüpft, daß die
neue Regierung die bestehenden Verträge mik England ein-
halte. — Es handelt sich wohl in erster Linie um die Aus¬
beulung der mächtigen Erdöllager in Persien.

Politische Wochenschau.
Die Regierungskrise  ist Mar noch nicht beigelegi,

di« innerpolitische Lage scheint sogar noch recht verworren
zu sein, aber es ist auch keine Verschärfung eingetreten,"' im
Gegenteil ist allenthalben eine ruhigere Beurtei-
su n g der Sachlage zu beobachten. Man ist nämlich mittler¬
weile dahinter gekommen, daß Mischen der'  N o t e der
Reichsregierung  vom 20. Juli d. I . an die Verbün¬
deten, die als Grundlage des Vertragswerks von Locarno
allseitig anerkannt wird , und den während des Streits ver¬
öffentlichten Richtlinien  der Deutschnationalen Volks-
Partei kein Gegensaß besteht, daß also eine gemeinsame Aus¬
legung der Note möglich sein muß. Ein Unterschied besteht
insofern, als die Richtlinien verlangten , daß die Verhand-
Krngen in Locarno zwanglos und in keiner Hinsicht bindend
sein sollten. Wir haben nun erfahren , daß das Reichskabinett
kurz vor Beginn der Konferenz ebenfalls Richtlinien aus¬
gestellt hat, die nach der Erklärung des Führers der Deutsch-
nationalen , Graf Westarp,  nach Inhalt und Wortlaut sich
im wesentlichen mit denen der Partei decken. Die Ueberein-
stimmung scheint sich bis auf die Festsetzung zu erstrecken,
daß die Abmachungen von Locarno noch keine Bindung be¬
deuten sollen, denn wir haben weiter gehört, daß das Reichs-
kabinett noch in letzter Stunde Len Vertretern in Locarno
telegraphisch abgeratsn  hat , die Vertragsentwürfe zu
paraphieren ".

Der eigentliche Streitpunkt läge also nicht sowohl in den
Vertragsbestimmungen an sich als in der Festlegung der Ver¬
tragsparteien , vor allem Deutschlands, das in den Verträgen,
abgesehen von den gegenseitigen Schiedsverträgen , fast
durchaus der gebende und verpflichtete Teil ist, während die
.Gaben" der Gegenseite ausschließlich in mündlichen Ver¬
sprechungen bestehen, für die nicht die geringste schriftliche
Gewähr vorhanden ist. Ueber diese bedauerliche Mangel¬
haftigkeit der Vertragsarbeit gibt es in Deutschland keinen
Meinungsunterschied. Fast ausnahmslos haben daher die
Führer der Reichstagsfraktionen, als sie am letzten Dienstag
«nd Mittwoch vom Reichskanzler empfangen wurden , er¬
klärt, daß sie die Vertragspoutih der Reichsregierung billigen,
daß sie aber ihre parlamentarische Stellungnahme zu dem
Vertragswert von dem Erfolg  abhängig machen, der bis
zur Reichstags-Entscheidung für Deutschland sichtbar gewor¬
den sei. Von der R e i chs t a g s a u f lö su n g wollten die
Parteiführer nichts wissen, und selbst die Sozialdemokratische
Partei , die die Forderung erhoben hatte, scheint ihr nicht
mehr viel Gewicht bsizulegen, denn darin ist sich so ziemlich
alles einig, daß die Neuwahlen keine wesentliche Aenderung
in den Parteiverhältnissen des Reichstags bringen , höchstens
daß die radikalen Flügel rechts und links eine Verstärkung
erfahren würden . Eine Volksabstimmung,  an die nach

, der Rede des Reichskanzlers in Essen in voriger Woche wohl
auch gedacht wurde, kommt aber schon deswegen nicht in
Betracht, weil das Volk als Ganzes gar nicht in der Lage
ist, die spitzfindigen juristischen Formulierungen der Verträge
«uf ihre mögliche Bedeutung zu prüfen.

Wie die Krise zu lösen sei, darüber wurde in den Be¬
sprechungen des Reichskanzlers mit Äen Parteiführern , soviel
davon amtlich mitgeteilt wurde, keine Entscheidung getroffen.
Die noch hinter der Regierung stehenden Parteien hoben
sich auf die Erklärung geeinigt und beschränkt, daß das „vor¬
eilige Verhalten der Deutschnationalen zu mißbilligen sei,
und daß diese sich dadurch von selbst von der Teilnahme an
der Regierung ausgeschlossen" haben. Der späteren Ent¬
wicklung wurde aber nicht vorgegriffen und alle Möglich¬
keiten wurden offen gelassen. Einig waren diese Parteien
auch darin , daß der Reichstag  erst einberufen werden
soll, wenn sich der Vertrag und seine Auswirkungen mit
genügend sicherem Urteil über ihre Bedeutung und ihre
Folgen übersehen lassen. Da aber die Unterzeichnung in Lon¬
don am 1. Dezember erfolgen soll, so wäre der Zusammen¬
tritt des Reichstags wohl gegen Ende des' November zu er¬
warten.

Was nun aber die Vertragsenwürfe  selbst an-
«ngt , so sind wir in Deutschland alle, Staatsmänner , Presse,
zünftige Politiker und die ganze öffentliche Meinung , wenn
Aan es recht betrachtet und aufrichtig bekennen will, bei den
Bemühungen um ein Urteil über die Verträge von Locarno
nicht viel weiter gekommen als zu dem Ergebnis : sie sind
genau so viel wert , wie der Wille  der Dertragsteilnehmer
Md ihre Macht , ihn durchzusetzen. Aus den Verträgen
wßt sich unter diesem Gesichtswinkel alles machen und nichts,
Ais die Au s l eg u n g kommt es an, und gerade der Streit
um die Auslegung hat bei uns zu einer inneren Krise ge¬
führt. Ueberall hat sich Unsicherheit und Mangel an Klar¬
heit gezeigt. Die Rede des Reichskanzlers in Essen, eine

v folgende amtliche Erklärung in der Presse, Reden Strese-
wanns in Dresden und Königsberg, und zuletzt seine Rund-
sirnkrede am 3. November verbreiteten sich immer wieder
Uber die Auslegung» wie Dr. Luther und Dr . Stresemann
üs den Vertragsentwürfen geben, sie berücksichtigen aber
Acht, - aß die Auslegung der Gegenseite vielfach eine ganz
wider« ist. Nur einige neuere Beispiele: In Dresden sagte
stresemann , Chamberlain  habe ihm (Stresemann ) ver¬
sichert, Englands ganze Land- und Seemacht siebe Deutsch-

Vorbereitung zur Regierungsumbildung
Was Fach uns befiehlt «ad . . . . erlaubt?

Berlin . 6. Rov. Nach einer T.U.-Meldung haben gestern
Besprechungen der Zentrumsführer mit den Führern der
Deutschen Dolkspartei, der Sozialdemokratie und der Demo¬
kratie über eine Regierungsbildung auf der Grundlage der
großen Koalition stattgefunden. Dr. Stresemann  be¬
sprach sich abends mit dem engeren Vorstand der Volks¬
partei.

T .U. berichtet, Gras W e st a r p, der Führer der Deutsch¬
nationalen , habe beim Reichskanzler wegen des Ver¬
trauensbruchs  im Reichskabinett Einspruch erhoben.
— Die „Bert . Börsenztg." behauptet, nach der Meldung
ihres Dresdener Berichterstatters habe Reichsminister Dr.
Stresemann  in einer vertraulichen Aussprache mit den
Pressevertretern in Dresden dieselben Redewendungen ge¬
braucht, die hernach im „Berl . Tageblatt " und un „Ham¬
burger Korrespondenten" gebraucht und die von der Reichs¬
regierung als unrichtig und irreführend bezeichnet worden
seien. Bon zuständiger Stelle , d. h. non Dr. Stresemann,
wird dazu erklärt , daß Minister Stresemann sich in Dresden
in keiner Weise über den Verlaus von Sitzungen des Re-.chs-
kabinetts geäußert habe.

Heute nachmittag trat die sozialdemokratische Reick-mtags-
fraktion zu einer Besprechung der Lage .zusammen. Ve-bsr
fand eine Unterredung zwischen Vertretern der deutschen
Volkspartei und der Sozialdemokratie statt.

Frist für Painlevö
Paris , 6 Rov. Nach einer äußerst stürmischen Sitzung

teyme die Kammer den von Painleve bekämpften Antrag
des Abg. Ferry,  die Vorgänge in Syrien  sofort zu
besprechen, mit 400 gegen 30 Stimmen ab. Painleve hatte
Frist verlangt , bis General Sarrail eingetroffen sei, um sich
zu rechtfertigen. Die Sozialisten stimmten für Painleve,ibeon Un«tritt ans

fand zur Verfügung , wenn Frankreich die deutsche Grenze
überschreiten würde . Chamberlain antwortete sofort, er er¬
innere sich nicht, eine derartige Wendung gebraucht zu haben,
jedenfalls stehe im Protokoll von Locarno nichts davon. Der
Pariser „Temps " springt Chamberlain bei, indem er halb¬
amtlich schreibt, der englische Minister könne sich gar nicht
so ausgedrückt haben, wie Stresemann behaupte; es könne
sich nur um eine Bürgschaft Englands und Italiens für
Frankreich und gegen  Deutschland handeln, das umgekehrte
Verhältnis komme nicht in Frage . — Die Rundfunkrede und
die amtliche Erklärung bringen bezüglich der Ostver¬
träge  zum Ausdruck, sie bedeuten keinen Verzicht auf
deutsches Land und Volk. Der tschechische Außenminister
Benefch  aber erklärt , Deutschland habe sich in den Schieds¬
verträgen mit Polen und der Tscheche! verpflichtet, den
gegenwärtigen Gebietsstand als unabänderlich zu achten.
Und von den französischen Sonderverträgen
mit Polen und der Tscheche! behauptet Benesch, ste ver¬

pflichten Frankreich, den beiden Oststaaten ohne weiteres M
Hilfe zu eilen, wenn sie von Deutschland oder Rußland
(Durchmarsch!) angegriffen würden. Die Verträge seien ein
wesentlicher Bestandteil des Sicherheitsvertrags . Nach der
amtlichen deutschen Auslegung sollen aber die SonLerver-
träge nur eine „Anpassung der früheren Bündnisverträge
an die Satzungen des Völkerhunds" sein. — Auch Lloyd
George  ist als Jurist ganz anderer Ansicht als die Deut¬
schen. In einem durch die United Sreß verbreiteten Artikel
spricht er aus , der Locarno-Vertrag bedinge für Deutschland
die Verbürgung der bestehenden O st grenzen.
Und er freut sich des Vertrags , — derselbe Mann , der in den
Pariser Friedensverhandlungen von 1919 Pomerellen den
Posen in die Hände gespielt und Ostpreußen vom Deutschen
Reich durch einen Korridor abgetrennt hat, derselbe- Mann,
der nach seinem Abtreten von der politischen Bühne nicht
müde geworden ist, die Ostgrenzen für unsinnig und unhalt¬
bar zu erklären, er empfiehlt uns jetzt einen Vertrag , von
dem er selber ausdrücklich sagt, daß er die bestehenden Ost-
qrenzen verbürge!

Offenbar haben beim Abschluß in Locarno Englano,
Frankreich, Deutschland und die Oststaaten jeder etwas
anderes  gewollt , und die schließliche Einigung erstreckte
sich nicht auf Len Inhalt , sondern auf die juristische Formu¬
lierung , die jedem die Möglichkeit bot, die für seine  Zwecke
dienliche Auslegung aus dem Wortlaut des Vertrags abzu¬
leiten. Aber es geht nicht an, ein solches»Vertragswerk zu
unterzeichnen, ehe nicht lückenlose Klarheit geschaffen ist. Die
nächste Aufgabe wird also sein müssen, eine überein¬
stimmende Auslegung  der kritischen Punkte seitens
aller Vertragszeichner herbeizuführen. Wenn nötig, kann der
Zeitpunkt der Entscheidung unbedenklichum einige Monate
hinausgerückt  werden . In der dadurch gewonnenen
Zeit könnten die Gegenleistungen,  die Ehamberla -n
mit berechneter Verschleierung „Rückwirkungen" nannte , so
genau festgelegt werden, daß wir uns ein klares Bild von
dem Gesamtergebnis des abzuschließendenGeschäfts machen
könnten. Bis jetzt haben wir von den „Rückwirkungen" noch
nichts gesehen und gespürt. Die sogenannte „Räumung
Kölns ", die in so und so viel Monaten eintreten soll —
Marschall Foch hat übrigens bereits Einspruch dagegen er¬
hoben — ist ja gar keine Räumung , sondern eine Verschie¬
bung der Besatzung von einem in ein anderes Gebiet, das
erst recht unglücklich gemacht wird . Und was sonst an so-
oenannten Veraünstiaunaen in den Pariser Blättern ohne

vem politischen Ausschuß zurückgezogen hatten um den Preis,
daß die sozialistische Fraktion wieder engere Fuhlunq mck
den übrigen Linksgruppen nehme. General Sarrail wird
nach seiner Ankunft vom Amtseid entbunden und ermächtigt
werden, vor den parlamentarischen Ausschüssen auszusagen.

Der angebliche Enlwaff :.ungsbericht Fachs
varis . 6. Nov. Havas verbreitet eine, vom W.T.B. aus-

Lrücklich mit allen Vorbehalten weitergegebene Meldung
über den angeblichen Bericht des Militärausschusses in Ver¬
sailles bezw. des Marschalls Foch an den Botschatferrat m
der Entwaffnungsfrage : 1. Foch werde sich mit den deutschen
Vorschlägen betreffs des beanstandeten „Generalstabs und
des „Generalstabschefs" voraussichtlich einverstmrden erklä¬
ren . Die Befugnisse des GenerÄs vonSeeckt  sollen durch
eine Regierungsverfügung eingeschränkt werden. 2. Die
Sportverbände der Offiziere (St -ahlhelrn u. a.) werden ae-
stattet, jedoch ohne militärische Ausbildung . 3. Das deutsch«
Heer dürfe sich solcher Waffen, die vom Militärausschuß
verboten sind, nicht bedienen. 4. Deutschland habe Aufklä¬
rung zu geben, warum Königsberg die beanstandeten 22
Geschütze nicht entbehren könne. 5. Die Einteilung der
Schutzpolizei sei ernster als die Kasernierung. Der Bestand
dürfe" 150 000 Mann nicht überschreiten. Die Polizei müsse
ähnlich geordnet werden wie in anderen Ländern . — Der
Bvtsch-asterrat werde die politische Seite der Entwaffnung
prüfen, und die Londoner Kommission werde voraussichtlich
am 30. November Bericht erstatten, ob die Entwaffnung aus
gutem Wege sei, worauf Beschluß gefaßt werde, ob dis
deutsche Regierung Genugtuung gegeben habe. Je nach¬
dem werde am 1. Dezember mit brr Verlegung der Be*
satzung des Kölner Gebiets am 1. Dezember begonnene
der Abzug der englischen  Truppen könne aber nicht vor
Ende Februar beendet sein. (Dis ander?' werden wohl ent¬
sprechend länger brauchen. D>e H- rasnrcldung sieht übrigens
sehr nach Stimmungsmache aus .)

Zeitangabe in Aussicht gestellt wurde, das sind lächerliche
Kleinigkeiten.

Wie aber auch die Lösung der Krise in Deuts !u >d vur
sich gehen mag, hoffentlich fällt sie anders aus als üisjenize
in Frankreich,  die scheinbar so einfach war . Kabinctts-
auflösung mit Ausbotung des der Linken nicht gen"innen
Caillaux und die Neubildung war das Werk von 12 Stun¬
den. Painlevell.  erhielt sogar eine Vertrauenserklürung
in der Kammer, aber diese Vertrauenserklärung war zu¬
gleich sein Todesurteil . So viel er auch in dem freilich
ziemlich nichtssagenden Regierungsprogramm der Linken
entgcgengekommen war , die von den Sozialisten geforderte
Vermögensabgabe wagte auch er aus Furcht vor den bäuer¬
lichen Wählern , die in Frankreich ausschlaggebend sind, nicht
in sein Finanzprogramm auszunehmen. Die Vertretcr-
veuammlung . der Sozialistischen Partei beschloß daher kurz
vor der Kammereröffnung, das zweite Kabinett Painleve
nicht mehr zu unterstützen, und der Linksblock in Frankreich
ist damit ge,prengt. Mit 221 gegen 189 Stimmen billig-e
die Kammer das neue Regierungsprogramm . Die franzö¬
sische Kammer zählt aber 584 Abgeordnete, die „Re¬
gierungsmehrheit " macht also in diesem Fall nur ein starlcs
Drittel der Gesamtzahl aus , und Laß sich mit einer solchen
„Mehrheit " keine Finanzreform von der Bedeutung, wie
sie die französische sein muß, durchbringen läßt. be. arf keiner
Erläuterung . Dazu kommt, daß Painleve wegen des kost¬
spieligen M a r o kko kr i e g s, der bis jetzt ausgcgangen ist
wie das Hornberger Schießen, und wegen des noch viel
schlimmeren Handels in Syrien  der Kammer gegenüber
einen schweren Stand haben wird . Die Empörung in der
ganzen Welt über die französischen Ruchlosigkeiten in dem
„Völkerbundsmandat " Syrien hat die Parteien in Frank¬
reich doch einigermaßen in Verlegenheit gebracht, und nun
will keine „dabei" gewesen sein. Da ist es am bequemsten,
wenn man die ganze Schuld der Regierung auflädt , es ist
sogar schon oorgeschlagen worden, aus die Ehre des Völkm-
bundssachverwalters ganz zu verzichten, was , nebenbei be¬
merkt, das Geschsiteteste wäre und jedenfalls den nach Beirut
und Damaskus lüsternen Engländern die größte Freud«
bereiten würde. An der syrischen Kolonie müßte Frankreich
ja doch einmal verbluten, da die islamitische Bewe¬
gung  in Vorderasien, die durch die Franzosengreuel noch
mächtig gefördert wurde, nicht mehr einMLmmen ist, so
daß die Franzosen froh sein müssen, wenn sie vorerst noch
ihren afrikanischen Kolonialbesitz halten können. Die Neu¬
geburt Persiens,  das durch einen Staatsstreich sein altes
und veraltetes Herrscherhaus abgesetzt und in dem tatkräf¬
tigen, tüchtigen Ris-a Khan oder Pahlavi  sich einen neuen
Schah erwählt hat, ist ein Mahnzeichen für die europäischen
Mächte, daß trotz der famosen Mandatsverteilung des Völker¬
bunds die Zeit der „Unmündigkeit" der asiatischen Völker,
vorbei ist.

Neuestes vom Tage
Der Anschlag gegen Mussolini

Rom, 6. Nov. Zu dem Anschlag gegen Mussolini wird
weiter berichtet, daß der frühere sozialistische Abgeordnete
Zaniboni  im Gasthof Dragoni sich ein Zimmer gemietet
und aus einem Gestell ein Gewehr bereit gehalten hatte, um
auf Mussolini zu schießen, wenn er auf dem Balkon des
gegenüberliegenden Chigi-Palastes erschiene, um die Volks-
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MUSlAungen anläßlich der dreijährigen Gedenkfeier des Faf-
-Zistenmarsches nach Rom entgegenzunehmen . Die Verhaf¬
tungen werden fortgesetzt , auch der Schriftleiter des katholi-
,scheu Blatts „Popolo " wurde festgenommen . Sämtliche Frei¬
maurerlogen sind besetzt. Das Blatt der sozialistischen Ein¬
heitspartei „Giustizia " in Mailand wurde verboten und die
Partei aufgelöst . In einem Befehl an die Fafzistenverbände
imahnt Mussolini , keine Ausschreitungen zu begehen , sondern
di « Verfolgung der Schuldigen der Regierung zu überlassen.
Doch wurden gestern die Oppositionsblätter „Mondo ", „Gior-
nale d'Italia " und „Tribuna " bei ihrem Erscheinen von den
Faszisten beschlagnahmt und auf den Straßen verbrannt.
Mussolini wird begeistert gefeiert.

Die Arbeiterinkernationale für „Rückwirkungen"
London. 6. Noo . Der Vollzugsausschuß der sozialistischen

Arbeiterinternationale nahm eine Entschließung an , die wirk¬
samste Sicherung des europäischen Friedens sei das Genfer
Protokoll , die Verträge von Locarno seien kein vollwertiger
Ersatz des Protokolls , wenn sie auch einen Fortschritt gegen¬
über der Ruhrbesetzung darstellen . Die Art der Vesetzungs-
«usübung sei sofort zu ändern und das ganze Rheinland so
xrüh als möglich zu räumen , sowie eine entsprechende Aen-
jderung in der Verwaltung des Saargebiets durchzuführen.

Italienisch -russischer Geheimverkrag
London. 6. Nov . Die „Newyork World " veröffentlicht

leinen im vorigen Jahr Unterzeichneten Geheimvertrag zwi¬
schen Italien und Rußland , in dem Italien sich verpflichtet,
dn Fall eines russisch-türkischen Kriegs Rußland diplomatisch
gu unterstützen . Rußland solle ferner freie Hand in Rumä¬
nien haben . Rußland verpflichtet sich, im Falle eines italie¬
nisch-türkischen Kriegs Italien mit Truppen und mit der
Flotte zu unterstützen. Außerdem wolle Rußland die Ent¬
wicklung der italienischen Sonderinteressen in Südslawien
nicht behindern . (Im vorigen Jahr drohte ein durch englische
Vermittlung beigelegter Streitfall über die Zwölfinseln an
der Westküste Kleinasiens .)

Die „Times " bemerkt hierzu , sie habe den Wortlaut dieses
Vertrags seit einiger Zeit besessen, von der Veröffentlichung
jedoch Abstand genommen , da er von Gegnern der italieni¬
schen Regierung in Umlauf gebracht worden sei. Es sei nun
aber notwendig , daß offen erklärt werde , ob der Vertrag echt
lei oder nicht.

Russisch-türkische Abmachungen
Moskau , 6. Nov . Der Asien-Osteuropa -Dienst meldet,

Zwischen der Sowjetunion und der Türkei sei ein Abkom¬
men getroffen worden , in der Mossulfrage  und hin¬
sichtlich der Leitung der islamitischen nationalen
Bewegung,  sowie in bezug auf Locarno  zusammen-
tMgehen. Die Unterzeichnung des Abkommens soll nach der
Rü ckkehr  Tschitscherins nach Moskau stattfinden . In diesem
Zusammenhang sei der für Dezember durch die kommuni¬
stische Internationale nach Baku einberukene Kongreß der
muselmanischen Völker verschoben worden.

Die Lage in Syrien
Paris , 6 . Rov . Nach einer Meldung aus Bagdad ioll

ein großer Angriff gegen die Franzosen zwischen Damaskus
und Hems bevorstehen . Die nichtfranzösischen Europäer stehen
auf der Seite der Drusen.

„Oeuvre " behauptet , General Sarrail sei bei dem Ge¬
neralstob in Paris so unbeliebt , daß ihm absichtlich Ver¬
markungen geschickt worden seien, die mit den modernen
Waffen , wie Handgranaten , nicht umzugehen wußten . Die
ftrbigen Soldaten seien schon im ersten Kampf in wildar
Flucht davong -laufen.

Senator Iouvenel  wird das Amt des Oberkom-
Znifsars in Syrien annehmen.

Der Bericht des „General Nero ".
London . 6. Nov . In einem Leitartikel , der „General

Nero " überschrieben ist, nehmen die „Daily News " scharf
Stellung gegen den amtlichen Bericht des General Sar¬
rail  über Damaskus , der behauptet hatte , die Verluste und
die Beschießung seien nur gering und europäisches Eigen¬
em sei überhaupt nicht zu Schaden gekommen . Wenn dieser
Bericht wahr wäre , so müßte man sich fragen , woher dann
die großen Schäden und Verluste kommen , die von allen
Seiten bezeugt sind. Entweder habe Sarrail vergessen , in
seinem Bericht zu erwähnen , daß ein starkes Erdbeben statt¬
gefunden habe , oder sein ganzer Bericht ist falsch.

Der Dolchstoß-Prozeß
München . 5. Nov . An der gestrigen Verhandlung be-

lundete der Sachverständige Dr . Fischer,  es sei bewiesen.
Daß die Aufreizung der Unabhängigen Sozialdemokraten
«nd der Liebknechtleute (Spartakisten ) einen furchtbaren

Boden bei den Truppen gefunden habe , nachdem der große
Angriff 1918 mißlungen war . Er habe die Ueberzeugung,
daß es vielleicht zu keinem Umsturz gekommen wäre , wenn
die Regierung nach dem 29. September 1918 kapituliert
hätte . Er sei der Meinung , daß der Dolchstoß eine Täuschung
sei. Der Sachverständige Major a. D. Votkmann,  Mit¬
glied des Reichsarchios in Potsdam , bekundet , es sei nicht
zu bestreiten , daß von dem radikalen Teil der So ' Demo¬
kratie Dolchstoßhandiungen begangen worden seien. Von
der Mehrheitssozialdemokratie sei aber die Pflicht der Lan¬
desverteidigung anerkannt worden . Wenn den Soldaten der
Vorwurf des Dolchstoßes gemacht werde , weil sie nicht haben
siegen wollen , so entspreche dies nicht den Tatsachen . Die
Truppen haben den Sinn für den Krieg verloren , als jede
Hoffnung auf Erfolg schwand . Dazu habe beigetragen , daß
die Art der Auszeichnungen für Tapferkeit und die Bezüge
der Offiziere im Vergleich mit den Soldatenlöhnen zu un¬
gleichmäßig gewesen seien . Pflicht der deutschen Regierung
wäre es gewesen , zu verhindern , daß den deutschen Soldaten
die Einflüsterungen von feindlicher Seite zugänglich wurden.
Er wolle nicht bestreiten , daß es Verbindungen gegen den
Krieg gegeben habe , aber sie haben ihn nicht überzeugt , daß
die Unabhängigen Sozialdemokraten nicht international , son¬
dern deutschfeindlich eingestellt gewesen seien.

WürtLember g
Stuttgart , 6. Nov . Dienstfrei.  Das Staatsministe¬

rium hat beschlossen, daß die Kanzleien und Kassen bei dem
staatlichen Behörden in Groß -Stuttgart am 11. November
vormittags aus Anlaß der Anwesenheit des Reichspräsiden¬
ten in Stuttgart , soweit es das dienstliche Bedürfnis zulüßt,
geschlossen bleiben.

Die Kinderreichen beim Slaakspräsidenken . Staatsprä¬
sident Bazille empfing am Mittwoch nachmittag die Vertre¬
tung des Württ . Landesverbandes der Kinderreichen . Im
einzelnen wurden folgende Fragen besprochen : Einwirkung
des württ . Staats auf die Reichsregierung zum Erlaß des
Gesetzes einer Elternschafts - oder Familienstandsversiche¬
rung und weiterer Ausbau der jetzt geltenden Steuerscho¬
nung , Anerkennung des Landesverbands als die gegebene
Vertretung der Kinderreichen Württembergs , Anempfehlun-
lung an die der Staatsregierung Nachgeordneten Stellen
und Aemter , den einzelnen Kinderreichen und ihrer Orga¬
nisation größtes Entgegenkommen zu zeigen , besondere Be¬
rücksichtigung Kinderreicher bei . der Gewährung von Dar¬
lehen aus der Gebäudeentschuldungssteuer usw. Auf Ver¬
anlassung des Staatspräsidenten fanden anschließend Be¬
sprechungen der einzelnen Fragen in den zuständigen Mi¬
nisterien (Ministerium des Innern und Finanzministerium)
statt.

Ehrung von Schillers Urenkel . Der Schwäbische Schiller¬
verein hat den Urenkel Schillers , Freiherrn Alexander
von Gleichen - Rußwurm,  der seit zwei Jahrzehnten
dem Ausschuß des Schwäbischen Schillervereins angehört,
zu seinem 60. Geburtstag zum Ehrenmitglied ernannt.

Siaalssinanzen und Skädkeprokesi. In einer der letzten
Sitzungen des Gemeinderats Heilbronn hat der Vertreter
des Landesverbands Württ . Haus - und Grundbesitzervereine
darauf hingewiefen , daß die Einnahmen des Lands zu 70
Prozent für die Gehälter der Staatsbeamten verausgabt
werden . Diese Bemerkung hat bei den demokratischen und
sozialdemokratischen Gemeinderäten , sowie bei dem Ober¬
bürgermeister stürmischen Widerspruch hervorgerufen . Mit
Unrecht : denn wie am 29. Mai Finanzminister Dr . Deh-
linger  im Landtag in seiner Rede zum Staatshaushalts¬
plan für 1925 ausgeführt hat , ist in der Gesamtausgabe¬
summe von 183,8 Mill . Reichsmark ein Personalaufwand
von 120,5 Mill -, d. i. 65,5 Prozent des Gesamtaufwands,
enthalten . Er hat im Anschluß daran wörtlich gesagt : „Diese
Zahlen zeigen Ihnen sehr eindringlich , daß unsere staatliche
Wirtschaft vollkommen beherrscht wird von den Aufwen¬
dungen , die das Land für seine Beamtenschaft zu machen
hat . Das war schon vor dem Krieg so und wird Nie anders
werden . Immerhin ist beachtenswert , daß die Sachaufwen-
dungen , wenn ich von den werbenden Betrieben des Staats
absehe , vor dem Krieg etwas über ein Drittel und heute
bloß noch ein starkes Viertel beim Staatsbedarf ausmachen ."
Ohne die werbenden Betriebe beträgt also der Personalauf¬
wand rund 75 Prozent der Gesamtausgaben . Der auf dem
Heilbronner Rathaus angegebene Satz von 70 Prozent ent¬
spricht genau dem Durchschnitt der beiden Prozentsätze . Nicht
anders ist die Lage in den anderen Ländern -, erst kürzlich
hat z. B . der demokratische preußische Finanzminister aus¬
geführt , daß die Ausgaben für den Personalbedarf etwa
70 Prozent der Gesamtausgaben betragen.

Festnahme eines kommunistischen Reichskagsabgeordneken.
Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Der kommunistische

Neichstagsavg . Rosenbaum,  verantwortlicher Schrm-
leiter der Süddeutschen Arbeiterzeitung , wurde am 5. d
wegen eines in der Nr . 257 der Südd . Arbeiterzeitung väm
4. Nov . 1925 erschienenen Artikels „Auf zur Parteioffensive"
der den Tatbestand eines Verbrechens der Vorbereitung zum
Hochverrat enthielt , auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
vorläufig festgenommen und noch am gleichen Tag dem
Amtsgericht Stuttgart 1 vorgeführt.

ep. Eine Erklärung zum Rsichsschulsesstz . Eine vom Lan¬
desausschuß für die evangelische Schule zusammengerufene
Versammlung von Vertretern aus allen württembergischen
Landesteilen unter der Leitung von Staatsrat a. D. Dr.
v. M o st h a f nahm am 4. Novbr . in Stuttgart Stellung -ü
der schulpolitischen Lage . Sie faßte einstimmig eine Er¬
klärung,  worin die Absicht des bekannt gewordenen
Neichsschulgesetzentwurfs , die Rechte der Bekenntnisschule
zu wahren , begrüßt , aber zu den Einzelheiten des Entwurfs
nicht Stellung genommen wird . Von dem endgültigen Ent¬
wurf wird erwartet , daß er der Bekenntnisschule volle
Gleichberechtigung mit andern Schularten und volle Ent¬
faltungsfreiheit gewahrt , wobei das Schulvrogramm des
Stuttgarter Kirchentags von 1921 die Grundlage der For¬
derungen bildet . Die „geistliche Schulaufsicht " wird abge¬
lehnt.

«p. Vezirksverkrekerinnenlagung des Evang . Volksbunds.
Bei zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Land hielt am
4. November die Frauenabteilung des Evang . Volksbunds
unter der Leitung ihrer Landesvorsitzenden Frau M.
K r o cke n b e r g e r - Heidenheim ihre jährliche Bezirksver¬
treterinnentagung in Stuttgart ab . Zur Konfirma¬
tion  s f r a g e wurde einstimmig für den Landeskirchentag
eine Entschließung  gefaßt . Danach soll die Konfir¬
mation erhalten bleiben und eine Neubearbeitung des Kon¬
firmationsbüchleins erwogen werden , ohne den Bekennr-
nisstand anzutasten.

Alm , 6. Noo . Freispruch.  Der Landwirt Hans Rösch
von Uebcrkingen hatte sich vor dem Schwurgericht wegen
Meineids zu verantworten , den er bei einer Verhandlung
vor dem Amtsgericht Geislingen geleistet haben soll. Seine
Tante , die Ehefrau Angelika Sachs von Ueberkingen , war
wegen Verleitung zum Meineid angeklagt . Das Urteil lau¬
tete aus Freispruch für beide Angeklagte.

Dom Oderland , 6. Nov . Neues Kloster.  Bei Steinen¬
berg (Linie Auiendors —Saulgau - ist ein großer Klosterneu¬
bau des Mutterklosters Steyl (Holland ) unter Dock gekom¬
men . In dem Kloster sollen im Frühjahr junge Studenten
ausgenommen werdeu ..

Ohnastetten OA . Urach, 6. Noo . Ueberfall.  Der 18
Jahre alte Karl Holder von hier war von Kohlstetten nach
Ohnastetten mit einem größeren Geldbetrag unterwegs . Im
Wald wurde er von einem Mann mit dem Ruf : „Geld her"
überfallen . Holder versetzte unversehens dem Räuber mit
dem Stock einen Schlag ins Gesicht und entfloh . Nach dem
Täter wird gefahndet.

Trossingen , 6. Nov . Musikfachschule.  Nach Ueber-
windung schwieriger Verhandlungen konnte am 1. Nov.
als neue Schuleinrichtung die Musikfachschule ins Leben-
treten . Sie ist den hiesigen Schulen angegliedert.

Starzeln in Hohenzollern , 6. Nov . Ein Opfer der
Nächstenliebe.  Im Wohngebäude des Peitschen-
machers und Händlers Fritz Kästle brach Feuer aus . Dank
dem raschen Eingreifen der Nachbarschaft und der Feuer¬
wehr konnte das Feuer so rasch eingedämmt werden , daß
nur der Dachstuhl des Gebäudes teilweise ab - bezw . aus¬
brannte . Als einer der ersten und eifrigsten betätigte sich
beim Löschungswerk der Altbürgermeister Heinrich Küster.
Als er sich nachher in seine Wohnung begab und der ganz
durchnäßten Kleider sich entledigen wollte , sank er , von
einem Schlag getroffen , tot zu Boden.

Aus Stadt « nd Land
Nagold , 7. November 1925.

Es steht der Jugend an, sich nicht allzusehr vor Sturm
und Schneegestöber zu wehren. — Steh nur um Apollos
willen von der Ofenbank auf und stecke den Kopf hinaus
ins Freie . Recke dich auf, junger Künstler, werfe dich mutig
ins Meer der Gefühle und kräftige dich an den M istern.

^ Stephen Heller.

Zum Sonntag
Bald sind die letzten Blätter im Walde gefallen : die

Aeste recken sich kahl gen Himmel und Saft und Triebkraft
der Bäume zieht sich nach innen zurück, um im Frühling
wieder aukzuiteiaen und neue arüne Herrlichkeit zu schaffen.

Fritz Reuter.
(Zu seinem 115. Geburtstage am 7. November .)

„Jh woaus — dod ? Ick denk nich dran;
Dat sollt mi gor nich in.
Ne , ne, so lang ick leben kann,
Will 'ck nich begraben sin."

Mit diesem launigen Vers berichtigte Fritz Reuter , der
humorvolle Volksdichter , noch wenige Monate vor seinem
Ende die verfrühte Todesnachricht einer Stettiner Zeitung.
Selbst in diesen schweren Jahren körperlichen Siechtums
verließ ihn nicht die köstlichste Gottesgabe : eine gesunde,
kräftige Fröhlichkeit : die hatte er sich trotz seines grau¬
samen , unbegreiflichen Schicksals bewahrt , als staatsgesähr-
licher Verbrecher zum Tode verurteilt zu ryerden.

Geboren am 7. November 1810 zu Stavenhagen (Meck¬
lenburg -Schwerin ), studierte Reuter seit 1831 in Rostock
und Jena die Rechte und trat aus letztgenannter Hoch¬
schule in die Burschenschaft ein . Infolgedessen sollte er
an sich selbst die ganze Schwere und Härte erfahren , wo¬
mit damals die Reaktion auf Deutschland lastete . Da er
nämlich während eines Aufenthaltes in Berlin am Hellen,
lichten Tage die deutschen Farben trug , ward er dort im
Novenzber 1833 verhaftet und nach einjähriger Unter¬
suchungshaft zum Tode verurteilt . Vom Könige zu 30-
jäkriger Haft begnadigt und nun von Festung zu Festung
(Silberberg , Magdeburg , Glogau und Graudenz ) ge¬
schleppt , wurde er 1838 an Mecklenburg ausgeliefert , wo
er dann auf der Festung Dömitz saß , bis ihn nach Friedrich
Wilhelms III- Tode (1840) der Großherzog von Mecklen¬
burg auf freien Fuß setzte. Nun widmete Reuter kick-niei -st
der Landwirtschaft , wurde dann Privatlebrer . L.er,ucytL
sich neben seiner Lehrtätigkeit in Treptow auf literari¬
schem Gebiete , widmete sich ihm 1845 ausschließlich , siedelte
nach , Neubrandenbura über und brachte es durch seine

Fritz Reuter.

MM/

schriftstellerischen Arbeiten dahtn , daß er ein eigenes An¬
wesen bei Eisenach erwerben konnte . Dort , am Fuße der
Wartburg , lebte er seit 1863 und starb am 12. Juli 1874.

Reuters literarische Produktion setzte erst nach all
den Jahren des Leidens und der Wirrnis ein . Dann aber
strömte der Quell seiner gemütvollen , herzenswarmen
Dichtungen um so reicher . 1853 erscheint (noch im Selbst¬
verlag ) fein erster Reim -Band „Lauschen und Rimmels"
und hat mächtigen Erfolg . Von nun an weiß er seine
Sendung . Mag er ernste Stoffe wählen , wie das epische
Gedicht „Kein Hüsuna " (18571. oder der unaebundeniten

Heiterkeit Tür und Tor öffnen :' immer bewundern wir 'die
natürliche Anschauung und die reine Menschenliebe.
Manch Wort hat sich im Volksmund erhalten , wie zum
Beispiel der Titel einiger höchst ergötzlicher Anekdoten : >
„Olle Kamellen ". Die bekanntesten Schilderungen Reu¬ters sind „Ut mine Festunastikm 118621 und ..Ut mine

Stromtid " (1864). — Von allen Erzählungen des großen
Dichters find „Meine Vaterstadt Stavenhagen " und „Aben¬
teuer des Entspekter Bräsig, " von denen letzteres unseren Lesern
aus unserem Feuilleton noch gut in Erinnerung sein wird , die
einzigen literarischen Produkte Reuters , die nicht in mecklen¬
burgischem Platt geschrieben sind.

Sa verkörpert sich in Fritz Reuter eine schlichte, doch
umfassende Dichternatur : seine Heimat , Mecklenburg , hat
er überall in feinen Werken verherrlicht . Ihn zierte , auch
als er schon berühmt war , bis an sein Lebensende Beschei¬
denheit und echte Treue . Von seinen Werken geht jene'
erneuernde Kraft und Freude aus , die nur ganz wenigen
Dichtern beschieden ist. Möge die heutige Wiederkehr
seines Geburtstages die Erinnerung an den liebevollen
Dichter und herzlichen Menschen aus tiefster Seele wach¬
rufen!

Reuters eigene Grabschrist.
Als der plattdeutsche Dichter Fritz Reuter schwer kra «E

lag , ließ er eines Nachts von seiner Frau folgende Grab-
schrift niederschreiben:

Der Anfang , das Ende , o Herr , sie sind dein,
Die Spanne dazwischen , das Leben , war mein,
Und irrt ich im Dunkeln und fand mich nicht aus^
Bei dir , Herr , ist Klarheit , und Licht ist dein Haus.

Diese Grabschrift ziert denn auch das Denkmal , das oer
Dichter am Grabe erhalten hat . Sie zeugt von der Rem
gjösität des Dichters.
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Ni-ch für den Menschen kommt eine Zeit, wo'seine' Blüte'öer-
melkt und sein Mauz verfall!. Dann entscheidet sich die
große Frage, ob er auch innerlich erschürft unh ausgedörrt
jst, oder ob in ihm eine Kraft ist, die das Altern und das
äußere Absterben überdauert und die Verheißung einer
neuen verklärten Zukunft in sich trügt. Nach wechselvollen
nnd bitteren Lebenserfahrungen hat ein Herzog Ulrich von
Württemberg in reiferen Lebensjahren diese Kraft entdeckt
und sich als evangelischer Christ zu ihr bekannt, indem er sich
den Prophetenspruch zur Losung erkor: „Des Herrn Wori
bleibt in Ewigkeit." In der Tat, hier liegt das Geheimnis
nnuerwelklicheii Lebens, dem wir unser Inneres
Men. H Pf.

Dienstnachrichlen.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten wurde

sie Stadtpfarrei Neubulach,  Dekanats Calw, dem Pfarrer
R gier  in Besenfeld, Dek. Freudenstadt, übertragen.

*

Unsere „Feierstunden."
Sie sollen ihn nicht haben den freuen deutschen Rhein,
ob sie wie gier'ge Raben sich heiser darnach schrei'n,
solang er ruhig wallend sein grünes Kleid noch trägt . . .

Auch in unserem Schwabenland wird dieses Lied mit Be¬
geisterung gesungen und auch in den Schwabenherzenwurzelt
sie Liebe zum deutschen Rhein so tief, wie in dem eines Rhein¬
länders. Unser Titelbild gibt uns unverkennbar die Schön¬
heiten des Stromes aller Ströme wieder. Umgeben von
mächtigen Bergen, an deren Abhängen die Burgen von Freud
und Leid erzählen und an deren Fuß die idyllischen Städtchen
liegen mit ihren fröhlichen Menschen. — Die Sport-Koryphäen
im deutschen Tamensport lassen erkennen, daß die Frau auf
allen Gebieten es dem Mann gleichzutun bestrebt ist und daß
unverkennbare Fortschritte gemacht werden, besonders auf sport¬
lichem Gebiet, beweisen uns die 8 Schönen. — John Daniel,
her Gorilla, hat es entschieden besser, wie viele von uns, denn
er braucht nicht bei Regenwetter auf glitschigen Wegen herum¬
zulaufen, sondern wird sogar auf den schönen Berliner Asphalt¬
straßen im Auto spazierengefahren. — Gustav Schwab, dessen
wir in den letzten Tagen in unserer Zeitung auch gedacht haben,
können wir unseren Lesern heute persönlich vorstellen, ivenn er
auch ein sehr „kühles" Aeußere an den Tag legt. — Unter
dm Bildern aus aller Welt interessieren uns die Namen Fruinkin,
iindset, Lucy Doraine, Graf Barbara. — Ebenso müssen wir
über die Erstndungskunst unserer heutigen Reklanre manchmal
staunen. — Der Lesestoff ist wieder reichlich und interessant. —
Ein Mädchengesuch, bei dem wir das Bild der „Gnä' Frau"
als Suchende beifügen würden, hätte sicher eine Ueberschwem-
mung unserer Redaktion mit Angeboten zur Folge.

„Unsere Heimat."
Tie vorigen Nummern „Unserer Heimat" schilderten die

Verhältnisse zwischen den Bauern und den Herren und stellten
die Auflehnung der Remstaler Bauern, den Armen Konrad,
dar. Die heutige Nummer soll nun Bilder aus dem Bauern¬
krieg bringen, in erster Linie von dem württ. Historiker Wilh.
Zimmermann. Die Bilder sind so ausgewählt, daß die wich¬
tigsten Erscheinungen des Bauernkriegs in den verschiedenen
württ. Landesteilen berücksichtigt sind. Die Ereignisse im Hohe-
loheschen, in Weinsberg, bei Heilbronn, die Gestalt Matern
jseuerbachers aus dem Bottwartal, die Zerstörung des Hohen¬
staufen und der Zusammenbruch des Bauernheeres bei Böblingen.

Weihnachlspakefg nach überseeischen Okstchern. Es emp¬
fiehlt sich, Wcihnachtspakete nach überseeischen Ländern schon
Anfang Ngvember bei der Post ein,zuliesern, damit die recht¬
zeitige Aushändigung an die Empfänger gesichert ist.

Württ«mbergische Volksbühne. Die Württ. Volksbühne
bringt am 10. ds. Mts. in Tübingen die Erstaufführung des
Dramas „Hildebrand" unseres schwäbischen Landsmanns
Heinrich Lilienfein heraus. Die Inszenierung liegt in Hän¬
den von Intendant Herbert Maisch.

Festpreise im Baugewerbe. Zwischen Baugewerbe, In¬
dustrie, Baustoffindustrie und Baustoffhandel in Württem¬
berg und Hohenzollern ist folgender Vertrag zum Abschluß
gekcmmen: Die Firmen des Baugewerbes verpflichten sich,
jeden ihnen von der Industrie übertragenen Bauauustrag zu
festen Preisen bis zu einer Dauer von 6 Monaten aüszu-
siibren. Die Verbände und Verkaufsstellen der Baustoff¬
industrie und des Bci'isir'chandels verpflichten sich, sämtliche
Leustosfe zu testen Preisen bei ledern einzelnen Abschluß
ebenfalls auf die Dauer von 6 Monaten zu liefern.

Es ist anzunehmen, daß der Vertrag nicht nur die staat¬
lichen und städtischen Behörden, sondern auch die privaten
Vouauftraggeber veranlassen wird, alle Aufträge, die sich
auf Vau, Einrichtung und Instandhaltung von Gebäuden
beziehen, fernerhin nur noch zu Festpreisen zu vergeben.

Einrommensteuervorauszahlung der Landwirte. Für Ein¬
künfte aus dem Betrieb für Landwirtschaft, Forstwirtschaft,
Gartenbau und sonstiger nicht gewerblicher Bodenbewirt»
schaftung sind die Einkömmensteuervorauszahlungen nicht bis
Mm 15. Nov., sondern erst bis zum 15. Dezember zu ent¬
richten.

Vapiermarkurkeile und Umwertung. Die Zwangsvoll¬
streckung aus einem auf Papiermark lautenden Urteil oder
sonstigen Schuldtitel muß der Gerichtsvollzieher zunächst ab-
«ehnen. So hatte z. B. eine durch Urteil vom Jahre 1910
ststgestellte Forderung zwar vollen Goldwert. Sie ist aber
burch die Kriegsgesetzgebung und durch den Zerfall der
Währung nach dem Krieg dergestalt in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden, daß sie so lange als Papiermarkforderung
M , als nicht der Gläubiger durch Vereinbarung mit dem
Schuldner oder durch gerichtliches Urteil eine Umwertung
Erzielt hat. Der alte Vollstreckungstitel ist nur geeignet, den
Nennbetrag in Papiermark einzutreiben. Das ist aber bei
bem Stand „eine Goldmark gleich eine Billion Papiermark"
sinnlos und kann nicht in der Absicht des Gläubigers liegen.
Den Nennbetrag aber als Goldmarkbetrag beizutreiben, ist
unzulässig. Daher muß der Besitzer eines vollstreckbaren Ur-
'cks aus früheren Jahren einen neuen Prozeß gegen den
Schuldner anstrengen.
, Das Treiben der Hyazinthen aus Gläsern. Für Blumen¬
freunde ist diese Art der Blumenzucht eine dankbare und
^liebte. Man füllt die Hyazinthengläser soweit mit Wasser,
"aß ein fingerbreiter Raum zwischen der Wasseroberfläche
und dem Wurzelboden der Zwiebel bleibt. Die Gläser wer-
An sodann an einen kühlen und dunklen Ort gestellt. Die
Wurzeln breiten sich bis zum Boden des Glases aus. Durch
Mches lauwarmes Wasser wird das verbrauchte ersetzt.
Dann wird jede Zwiebel mit einer Papiertüte bedeckt und
on das Zimmerfenster gebracht. Die Tüte hält die trockene
Mt ab und verhütet die zu starke Entwicklung der Blätter.
D>e Bedeckung wird erst entfernt, wenn am Blütenschaft die
unterste Glocke sich zu färben beginnt. In jedes Hyazinthen-
Ms kommt ein Stück Holzkohle zur Verhütung des Faulens.

Calw, 5. Nov. Gustav Weber ch. Am Donnerstag
starb hier der Direktor der Spöhrer'schen Höheren Handels¬
schule, Gustav Weber, im Alter 71 Jahren. Gustav Weber,
geboren am 28. August 1853 in Schillingstadt, war seit 1872
im badischen Schuldienst tätig und unterrichtete in Pforzheim
an Volksschule, Bürgerschule, Realschule und späteren Ober¬
realschule. 1901 erwarb er von Direktor Spöhrer käuflich die
hiesige Spöhrer'sche Höhere Handelsschule, die er bis zu seinem
Tode leitete. Das 50jährige Jubiläum seiner Schule, die im
Winter 1875/70 gegründet"wurde, durfte er nicht mehr erleben.
Arbeitsreiches Leben, hohe Pflichtauffassung, große organisato¬
rische Fähigkeiten, liebenswürdiges Wesen und vornehmer
Charakter zeichneten den Verstorbenen aus. Die Leitung der
Schule übernimmt sein Sohn, Dr. jur. Erwin Weber, der seit
8 Jahren an der Anstalt leitend tätig ist.

Freudenstadt, 6. Nov. Schmerzhafter Verlust. „Der
Grenzer" erhält aus einem Landort des Bezirks eine Annonce
zugesandt, die lief blicken läßt. Ihrer Merkwürdigkeit halber
leilt er sie hier in der Schreibart des Einsenders mit: „Eine
Frau vertlaufen; wenn der ehrliche Fiender zwei braucht, dann
soll Er Sie behalten." Finderlohn wird nicht zugesichert. Was
soll man dem „Schwergeprüften" nun wünschen?

Hallwangen, 6. Nov. Amtsjubiläum. Am letzten Mon-
lag waren 25 Jahre verflossen, seit Schultheiß Lamport
hier tätig ist Von 1885—1900 versah er das Amt eines
Gemeindepflegers und ist er somit Heuer 40 Jahre im Dienste
der Gemeinde. Dank seiner ausgezeichnetenGesundheit kann
er heute, ohne jemals eine Stellvertretung benötigt zu haben,
sein Amt noch mit 73 Jahren führen. Von allen Seiten
wurden ihm Glückwünsche zuteil.

Birkenfeld, 7. Nov. Landeskirche und Sekten. Unter
der hiesigen Einwohnerschaft nahmen in letzter Zeit die Mei¬
nungsverschiedenheiten und Gehässigkeiten der christlichen Ge¬
meinschaften und Sekten immer größeren Umfang an. Wäh¬
rend die Anhänger der evangelischen Kirche immer weniger
werden und die Gottesdienste mitunter sehr schlecht besucht sind,
entstehen auf der anderen Seite immer mehr Setten. Außer
der Evangelischen Gemeinschaft und den Methodisten, die schon
vor dem Kriege ihre Gottesdienste in Birkenfeld hielten, haben
in letzter Zeit noch eine ganze Reihe Gemeinschaften ihr Lager
Hier aufgeschlagen, so z. B. die evangelisch-lutherische Gemein¬
schaft AugsburgischenBekenntnisses, die Apostolische Gemein¬
schaft, der Verein ernster Bibelforscher und die Sabbatisten.
Diese Zustände sind sehr bedauerlich und werden auf die Dauer
wohl wenig Gutes bringen, zumal Birkenfeld nur 3000 bis
4000 Einwohner zählt und jede Familie die Verhältnisse der
andern von Jugend auf kennt.

LUlLdad. 6. Nov. Eindruck.  Nachdem eist vor kur-
-m Inder Bahnhofschenke eingebrochen worden war, wurde

in der Nacht zum 4. November auch in dem aus Bahnareal
- elegenen Verkaufshäuschen beim Bahnhof eingebrochen. Es
wurden Rauch- und Eßwaren gestohlen. Man vermutet,
laß es sich bei beiden Einbrüchen um denselben Täter
handelt.

Letzte Nachrichten
Glückwunsch der Reichsregierung an Mussolini.

Berlin . 7. Nov. Wie der Berliner Lokalanzeiger aus
Nom meldet, hat der deutsche Botschafter im Namen der
Reichsregierung Mussolini seinen Glückwunsch zum Fehl-
schlageu des Attcntats ausgesprochen.

Die Katastrophe von Bellinzona vor Gericht.
Berlin , 7. Nov. Am 23. November beginnt, wie das

Berliner Tagblatt aus Bern meldet, der Prozeß gegen den
stellvertretenden Stationsvorsteher und einen Weichensteller,
die die Schuld an der Eisenbahn-Katastrophe treffen, der
Dr. Helfferich zum Opfer fiel.

Tschitschertn in Berlin.
Berlin» 7. Nov. Die Vossische Zeitung meldet, daß

der russische Staatskommissar für Aeußeres, Tschitschertn,
seine Kur in Wiesbaden unterbrochen habe und gestern
abend in Berlin eingetroffen. sei. Er wird am Samstag
an dem Empfang teilnehmen, den die Berliner russische
Barschaft jzum Gedächtnis der russischen Revolution ver¬
anstaltet.
Das Verfahren gegen Kutzman-Knoll eingestellt.

Berlin , 7. Nov. Durch Beschluß des Schöffengerichts
Berlin-Mitte ist heute das Verfahren gegen den Assessor
Dr. Kußmann und den Kaufmann Knoll auf Grund der
Amnestie vom Augustd. I . eingestellt worden.

Nach 22 Jahren als Mörder entlarvt.
Afchaffenbnrg, 7. Nov. Nachdem vor etwa 22 Jahren

die Telefonistin Ludowica Haas auf gemeine Weise ermor¬
det worden ist, ist man heute nach fast einem Vierteljahr-
Hundert dem Mörder auf die Spur gekommen. Es handelt
sich um den Agenten und Gastwirt August Umhöfer in Würz¬
burg, der jetzt bereits seit einem halben Jahr in Unter¬
suchungshaft sitzt. Dem Angeklagten wurde eine 60 Seiten
starke Anklageschrift zugestellt. Mit dem Prozeß wird Ende
Dezember oder Anfang Januar gerechnet.

Bor einem Streik der Krankenhausürzte
in Oesterreich.

Berlin , 7. Nov. Die Berufsorganisation der Kranken¬
hausärzte hat erklärt, daß die Krankenhausärzte in den
Streik treten werden, falls die Regierung die beabsichtigten
Abbaumaßnahmen fortsetzen sollte.

Wiederwahl des lettische« StaatsprSfidenten.
Roga , 7. Nov. Im lettischen Landtag wurde gestern

der bisherige Staatspräsident Tschakste mit 60 von 93
abgegebenen Stimmen auf3 Jahre wiedergewählt. Tschakste
gehört der Demokratischen Partei an.

Fafchisten-Demonstralion in Triest.
Berlin , 7. Nov. Der Lokalanzeiger meldet aus Triest:

Als am Mittwoch abends6 Uhr von der Absicht des Mord¬
anschlags gegen Mussolini bekannt gegeben war, veranstal¬
teten die Faschisten eine Demonstration durch die Straßen
der Stadt. Nach Berichten der oppositionellen Sera dran¬
gen 120 Faschisten in die Redaktion des „Edinost" ein,
richteten dort eine große Zerstörung an, warfen Akten und
Manuskripte auf die Straße und setzten den Maschinensaal
in Brand. Der dadurch angerichtete Schaden beträgt

800000 Lire. Als gegen Mitternacht die Demonstration
in Laibach bekannt wurde, sammelte sich dort eine große
Menschenmenge vor dem italienischen Konsulat an und brachte
Schmährufe gegen Mussolini und die Faschisten aus. Ein
Polizeiaufgebot zerstreute die Demonstranten.

Eine Stützungsaktion für den Franken.
Berlin , 7. Nov. Das Berliner Tagblatt meldet, daß

der französische Finanzminister eine neue Stützungsaktion
zugunsten des Franken plant. Eine Intervention der Re¬
gierung wurde bereits heute erwartet, man weiß jedoch
nicht, wann sie erfolgen wird.

Württ. Landestheater
Großes Haus.  10 . Nov. D 12: Mcmon Lescaut (7.30

l s 10). — 11.: Fidelio (7—9.30). — 13. C 11: Intermezzo
(7.30—10.15). — 14. Hänsol und Gretel. Der Zaubergeiger-
(7—10). — 15.: Tristan und Isolde (5.30—10).

Kleines Haus.  9 . Nov. E 11.: Sappho (8—10). —>
M. F 12: Die Räuber (7—10.45). — 12.: Moral (7.30 bis
t 30). — 14.: Die Räuber (6.30—10.15).

'<Sendesolqe der Sstdb. Vundftm?-A.-G.. ^kultaari
Sonntag , 8. Nov.: 1U3V—42.M Uhr: L:tcmris<h-I»usikalischc Morg-nfeie«

^ .liiudilch« Nomponistcn; 2 -3 Uhr: Sckxillv'attoi konzcrt; 3—4 Uhr: Dichter.
' ,nd- ; 4- 3 Uhr: Unterhaltungo-Konzert; 6 Uhr: Zeitansage, Sportfunkdrtnst;
: »—7 Uhr: Vortrag von Hermann Hicnerwadel, Stnttaort : Geschichte des

ivleums; 7—7,3» Uhr: Dortrag von Dr. Luit Elwcnstioek: Di« modern«
illade (2. Teil): Spitteier , Münchhausen; 7,30—8 Uhr: Bortrog von Fram

> na Stach von Eoltzheim, Stuttgart : Einladung bei Herrn Mao, Tai Pitz
> Ne in China gegessen wird); 8 Uhr: Zeitansage, Svortfunkdie, st; 8—S Uhr:
^ ' listen-Abend; g—11 Uhr: Bunte Perlen ; 11 Uhr: Letzte Nachrichten.

Montag, ». No».: 4—8 Uhr: Nachmittaqokonzertu. Neues aus aller Welt;
c 8,3« Uhr: Zeitansaae, Wetterbericht: 8.30—7 Uhr: Vortrag von Dr, Wolf.
a :nq Hoffmann-Hornisch: Die größten Frauengestalten der dramatischenWelt-
! eratur : Klärchen (Egmont) von Goethe; 7—7,3« Uhr: Esperantokurs:
7 g —8 Uhr : Bortrag von Dr . Parct : Naturwissenschaftliche Betrachtungen
v' : meiner Griechen landreise: 8 Ühr: Zeitansage, Wetterbericht, Sportnach»
r 'gen ; 8—11 Uhr: Mojmrt: Italienische und dentsche EinNüff. aus Mozart:
a..schließend: Neues vom Tage; 11 Uhr: Letzte Nachrichten.

Handel und Bolkswirtfchaft
Die Grohhandelsmeßzahl aus 4. November , die im wesenilichei»

die Preisbewegung der Rohstoffe und Halbwaren darstellt, ist
gegenüber dem Stand vom 28. Okt. (122,8) um 1,5 v. H. auf 120,7
zurückgegangen. — Für den Durchschnitt Oktober ergibt sich ein
Rückgang der Meßzahl von 125,9 im Durchschnitt September aut
123,7 oder um 1,7 v. H.

Das deutsch-schweizerische Handelsabkommen soll am 6. No-v.
unterzeichnet werden.

Die wichtigsten Zollermäßigungen für Italien . Im deutsch»,
iiilienischen Handelsvertrag sind den Italienern für eine Reih» :
> chliger PosK'onen - ' >'e Aageständniste gemocht worden^
So stellen sich dir ' m '' '.üdr aygr .nem aus 60 Mark jx,
Doppelzentner (anstatt 100 Mark nach dem autonomen Tarif ) ;
Kunstseide, zweimal gezwirnt , auf 120 (160) Mark, weißer Wei«
auf 45 (80) Mark je Hektoliter, roter Wein auf 32 (M) Mark,
Reis , unpolierr , auf 2.50 (4) Mark je Doppelzentner , Blumenkohl
immer in der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai jedes
Jahres auf 2.50 (20) Mark, Tomaten jeweils vom 1. Mai bis
zum 15, Juni aus 2.50 Mark, jeweils vom 16. Juni bis zum
30. September auf 1.50 (20) Mark, Automobile von 5 bis 9
Doppelzentner bis zum 1. Juli 1927 auf 180 (250) Mark, bis
zum 1. Januar 1927 aus 225 bis zuin 1. 3uli 1927 auf 200 und
darnach auf 180 Mark.

Zur Loge der Landwirtschaft. Aus der Provinz Sachsen kom¬
men immer dringendere Hilferufe , die um so bezeichnender sind,
als sich gerade dieser Reichsteil durch die besondere Höhe inten¬
sivster landwirtschaftlicher Bewirtschaftung auszeichnet . Danach
werden täglich etwa 80—90 000 Morgen Acker- und Weideland
zum Verkauf angeboten . In den letzten Wochen haben Tausende
von fruchtlosen Pfändung « ! und Zwangsversteigerungen zur Bet-
t .eibung rückständiger Steuern und Abgaben stattgefunden . Auch
aus anderen Landesteilen mehren sich die verzweifelten Hilfe¬
ruf«. In dem westfälischen Ort Lobberich, einer Gemeinde , die
rund 1200 Häuser hat, und deren Bevölkerung zum größten Teil
aus Bauern und landwirtschafilichen Arbeitern besteht, haben in
wenigen Tagen über 600 Pfändungen wegen rückständiger Haus¬
zinssteuer , Gememdeobgaben usw. stattgefunden . Wie sinnlos
diese Pfändungen sind, wie wenig sie selbst den kurzsichtigen
Zweck der rücksichtslosen Steuereintreiber erfüllen , zeigt eine
Meldung aus der Gegend von Leipzig , wonach man die gepsän-
teten Kühe beim Steuerpflichtigen von der Feuerwehr abholeu
I eß, um sie nach dem Tiergarten in Leipzig zu überführen.

Der elektrische Bahnbetrieb in Bayern . 3n Bayern sind be¬
reits 60 elektrische Lokomotiven im Betrieb . Ferner ist eine
Maschine für 110 Kilometer Stundengeschwindigkeit in Auftrag
ergeben . — Die schnellste elektrische Lokomotive , die bisher m
Deutschland gebaut wurde , mit 130 Kilometer Geschwindigkeit,
wurde für Japan geliefert.

30 000 Straßenhändler in Grotz-Verlin . Nach der Aufstellung
drs Volkswirtschaftlers Dr . Kürten gibt es . obgleich die Polizei
den Auswüchsen im Strahenhandel entschieden entgrgentritt , in
l lroß -Berlin zurzeit etwa 30 000 Straßenhändler . Die Zahl
dürfte indessen noch zu nieder gegriffen sein, da es eine Unmenge
s igenannter wilder oder Gelegenheitshändler gibt, die ihren Han»
i rl ohne Erlaubnisschein betreiben.

Märkte
Vieh preise. Crailsheim:  Stiere 460, Kühe 230 bis 700,

Rinder 190—260 . — Ehingen:  Farcen 500—650 , Kühe 38V
bis 500, Kalbeln 550—600, Jungvieh 240—340. — Winnen¬
den:  Ochsen 687—720, Stiere 430, Kühe 300—500, Kalbeln 500
l is 700, Jungvieh 200—400 Mark das Stück.

Fruchtpreise : Leutkirch:  Kernen 11.50, Weizen 10 bis 11,
daber 10, Dinkel 10. — Wangen  i . A-: Haber 10 bis 10L0,
Oerste 12—14, Weizen 15— 17. — Psullendorf:  Weizen S.28
bis 11.50, Roggen 8—9, Gerste 8.30—9.10, Haber 8—8.50. —
Jllertissen:  Kern 11, Gerste 10—10.50. Haber S—9.50. —
Winnenden:  Weizen 12—12.50, Haber 9—9.50, Gerste 10L0,
Dinkel 9.20—9L0 Mark für den Zentner.

Das Detter
SüddeutschlanL liegt noch im Bereich de? nördlichen Zyklone»

fflstems . Die Wetterlage bleibt daher um. : d-g. Für Sonn¬
tag und Montag ist mehrfach bedecktes und aucki zu Rieder»
schlügen geneigtes Wetter zu erwanen.

Zum Abendlifch

l632

wählt man als Abwechslung eine bekömmliche, fchmack-
hafie Suppe . Leicht und ohne viel Kosten bereitet man
gute Suppen aus Magat 's Suppenwürfeln . Zu diesem
Zweck besonders empfohlen : Eier -Sternchen , Grünkern,
Reis , Königin , Tomatm , Tapioka echt usw.

7 Mn Würfel für 2 Teller 13 Pfg.
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Amtliche Bekanntmachung
Umtausch der Zuvalidenverficherungsmarbeu.

Die noch in Händen der Bevölkerung befindlichen
Ein - und Zweiwochenmarken der Lohnklasse l —5 mit
den bisherigen Werten (20, 40, 60, 80, 100 sind
seit 28. September 1925 ungültig . Sie können je¬
doch bei den Postanstalten bis zum 28. Dezember 1925
gegen Beitragsmarken der neuen Werte umgetauscht
werden.

Nagold , den 5. November 1925.
Bersicherungsamt:

1686 Dr . Merkt , Amtmann.

Rotfelden.
Unterzeichneter bringt am Montag , den 9. ds.

Mts ., mittags 1 Ahr gegen Barzahlung zum Verkauf:
»"v  1 schöne, gute, junge

eiueu Zweis-Suuer-Kuhwageu.
1eiserneu. 1hölzerne Egge, bereits neuen Pflug.
1Gnlleufatz samt Zuber. 1Mostsatz, ein kleineres
Krautstöndle. ITeuchelbohrer.1bereits neues Kuh-
geschirr und Sonstiges.
6» Vottlvb 8vküI,Ie.

Fliiss. Leim in Raschen,
Maralm-Kleberi»Taben,

Photo -Kleister
in bester Qualität bsi

G . w . Zaiser , Nagold.
Krrrzgefügles

Brennholz
hat laufend abzugeben

Sägewerk Schwarz
1677 vormals Hautzmann.

Ar Tanzstunden und andere Festlichkeiten

Papierlaternen
in vielen Farben und Formen

v . w . SuvIllLANllUlHIg.

MlNMWW
über das Vermögen des 1687

SAeinernieifters Zriedrich Bolz in Nagold
ist am 6. ds ., nachmittags 4 Uhr erfolgt.

Konkursverwalter : Bezirksnotar Horsch  und bis
15. ds . Obersekretär Sauer,  beide hier. Anmeldung
der Konkursforderungen bei Gericht bis 23. ds . Ter¬
min zur Beschlußfassung über Beibehaltung des Ver¬
walters , Bestellung eines Gläubigerausschusses , über
die in Htz 132, 134 Z . 1 K.-O . bez. Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten K.Ford . ist auf
Mittwoch, den3.Dezember ms . nachm. 4W
vor Gericht bestimmt. Offener Arrest mit Anzeige-
frist bis 23 . Dezember 1926.

Den 6. Nov . 1925.
Amtsgericht Nagold.

1684 Nagold
Morgen Sonntag,
den 8. Nov . 1925

im Gasth. z. »Schiff«
I. Preis ein Fahrrad. Herrgott.

Wrldberg.
Morgen Sonntag

grotze TW-MerWllllg
mit feiner Streichmusik

1682 wozu höflichst einladet

Vovtz L . 8vI »w » rLW » M.

» » « « » » » » » » K»
Iselshausen.

Am Sonntag , 8. November 1928

. »MW

» .lSNs
1688 wozu höflichst einladet

MMllveNe kekksußvu.
W

k/lsin l-agsr iük' i-isnirst uncl Winisk ist wiscisk ' nsu soi ^ itznl
sowoUl in n »oNvri »vi » wis in sinkrrvksn 81aKvn.

liem-, mimlnni- >i. rW ic« U«
M .MW .' .VUellkll-.Nül'l'KII-II.«IIMIMÄÜII

sowie
ŝ srnsi ' iisibs ieli sine gi -oks ^ uswalil in

dslb- imü gkiiir seimeren Ilkberrikkeru, Ilktem
ksglsiis. Vorever ASiitelii. MUMeii. kkleriuv»
I-oösii- ii.8gnltevrlI-Lilriigkil.IMeMMiiu.sSmtl.

Tpontdsstisirlung
Neelle Bedienung , Zuter 8!tz und billige kreise werden xugesicberl.

Vbrlstl »» Ttieurer
HerrkllliMskkliOli ll . MkgenvdM Sasinsiotstrsks

Ich suche anstelle einer
5 Zimmer - Wohnung in
schöner, sonniger Lage
Nagolds eine 3 Zimmer-
Wohnung in Nagold ein¬
zutauschen.

Offerte unter Nr . 1679
an die Geschäftsstelle des
Blattes.

Vas

eiwatbuch von Uagotö «
ist zu 5.50 gebunden stets vorrätig bei

Buchhandlung Iaiser , Nagold.

ZIIII>IIIIIIIIIIII»II»»III»I»IIII»IIlII!IIIIII»»»»IIIIIlIII^

iMikMtiWkiite !!
—  wie ^

^ (iü »' Seliülsi ') ^

in guter und preiswerter ^ uskiidruog und ^ usstuttuog

W HV - LaLrsvi *- öuekkanölung . W

Bibelkurs 1685

in Wildberg vom 10. 18. Nov.
von Herrn wilh . Schäfer, Sekretär des

Vereins christl. jg. Männer.
Mittags 3 Uhr Bibelstunde
Abends 8 Uhr Bibelkurs.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

V Trauer-Anzeige.

Oberschwandorf , den 6. Nov . 1925.

V

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe unvergeßliche
Tochter , Schwester und Braut

im Alter von 27 Jahren nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit am 5. November im Bezirks-
Krankenhaus sanft entschlafen ist.

WV

»
V

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johannes Gutekunst, Schreinermeister

mit Frau Gottliebin geb . Walz,
die Geschwister Nane , Johannes

und Katharine,
der Bräutigam Philipp Schübel , Metzger.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den
8. Nov ., mittags 1 Uhr statt . 1680

in großer Auswahl
in billiger bis feinst.Ausführung

und allen Preislagen
bei

K. Hl. rsker , IMG

^ 2ur ^ nkertlgung von

iVaiiikii-Kai'ükrodkli
iwil WiIeMeWnl

jeäer Ẑ rt in eigener IVerkMutt
1683 empkieklt sick

LuLsv  8vI » inLÄ
dlsgold , Oulwerbtr . (ZüAewerk Oruk).

Spemanns
Alpe«
Kunst
Literatur
Mufik
Wander

Kalender
für 1928

sind meistens bald ver¬
griffen, versehen Sie sich
daher jetzt mit dem ge¬
wohnten Abreißkalender

bei

LlllMgMuiig Lsim

vis 2si1unK8-Lskl »ws
ist äis avirkanxs-
vo liste  auä dilliAsts
^ .rt äsr IVerbunK, voll
sie belebtst avirä, vsvo
äsr Usser in Hubs ist
uuä 2sit äakür bst.

Evang. Gottesdienst
am Sonntag, 8. ilkooemb«
22. Sonntag nach Trinitatis

Nagold :Borm.VrioUhr
Predigt (Otto), ^ 11 Uhr
Kindergo'tesdienst, 1 Uhr
Christenlehre iSöhne),abds.
V, 8 Uhr im Berelnshmir
Bortrag von Stadtpf.Prchi
über: „Aus der Höhe des
Lebens."

Freitag abend8 Uhr iw
Berrinshaus monatl. Buh-
tagsandacht(Preffel).

Gottesdienst inIselrhause»
^/,I0 Uhr Predigtu Christ!»-
lehre(Presse!), anschließend
Ktndergoltesdtenft.

Ev . Gottesdienste
d. Methodisteugemeind«
am Sonntag, 8. November

Nagold:  Sonntag vom.
Vz 10 Uhr Predigt lHrnsG
»/z8 Uhr Predigt.

Mittwoch abend8 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen:  Sonntag
2 Uhr und Donnerstag8Uhr
Gottesdienste.
Jedermann ist sreundlich ein-

geladen!
thol. Gottesdienst.
mittag, 8. November
8 Uhr GoltesdieB
ohrdors.
10 Uhr Gottesdienst In
»Id.
2 Uhr Sonntagsschnle
Uhr Andacht,
»nnerstag. 12. Novbr.,« RiN. IMiIIio

8oeds « ersckiea:

WI1M 1NbM 7Wi :iIL
VON Lniil I . uäv ^iZ'

gsduude« Nü. 14.—. vlit 21 ^ ddlldauxen auk Takeln.
sz-Z/s/rma/ K/ke/sZ H/ez- 1>VZ5eZzzz<Zsz>XzzzezZe ezzrszz zF/oFZ-o/ẑ szz, ctsz-

«ZzsZsz- ozsZzzzn̂z-ZZZszzszz SoZZz/ZZo5zze Z»zzz-Zszzzâzz?e, zzzzz- ozzZ Sz-zzzz-Zosz-
^Zszz zzzzkZ4/szzzozz-ezz, Asz-szr5Z 2zz zosz></sz? zoszÄ. ^zzs <Zezz FZezzzezrZen
Zszzzes 65 oz-a^Zsz-s, ozzs zzzzFs5oz-szzszz§a5zoüo5szz zzzzz/ Zo-zoez-sz- -Zzẑezi
ezzZwzL̂eZZ ZizzzZzoz'A oZs ZVxo5oZoFS <Zze zvsZZ/roZZZzZll- szr ZbZASzr zZ/sZs«

ozzZoZdz-zzZzZo5ozzt Ẑz-̂ ezzs.

VorrütiZ bei

kiMIlsMiW LLI8Mksgolö.

öezugs -s
Monatl. ein
Trägerlohn

Ejnzelnumm
srschei
jeä. Ivei

Verbreitetste
im OA.-Bez

In Fällen hö
besteht kein
aufLieserunc
oder aus Nur
des Bezug!

Telegramm
Gesellschafter

Postscheck
Stuttgart

Nr. SSL

I «M d
Koblenz ist
mern ausei

Aus die
«onarchisti
«enden bin
man einem
kvehauptu»!

Infolge
liberalen 2i
sehenen Pr
treten.

In Eng
im Mossuls
bahnen. —
erreicht.

Zum r
Beschlshab
ernannt.
Weiten St

Aus <A

zreffes ein>
«ahmte dev
gnrnckgegeb
«»verstand

Der ka

Deutsä
Zu eine

in der Nal
italienische
A Stunde
das Provi
Warenausi
hat. Obwl
straft trete
vertraglose
Monate w
den die Zo
lagen erho
Bestimmun
ist das erst
Zolltarifs
trag wird
weitere
einer ganz
hat. Insbr
mit Spant
ßen müsse
Italien sici
die bisher
Meistbegür

Das fa-
stir zahlrei
mäßig ver
gerades La
die auch fü
Volk verar
Das mit k
setzende H,
Kriegspfla
llntergang
nicht mehr
Industriell
den ausgc
hängig we
italienische
entgegenst-
Italien sic
»Zeugnisse
mgar für
öffnen wo!
die das I,
Mussolini
üalienischei
Absatzmarl
Zielen nac
lätze für S
nsern gew!
Händler bc
We berei
Waren in
dem deuts-
«rliche M

Von ar
worden, d
Nffrieden
lienischen
wir damal
Dänischen
Punkten h
zweige bis
Müssen: r
Kunstse
der deutsä
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